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1. Vorwort


Ich möchte mich zunächst aus tiefstem Herzen dafür bei dir bedanken, dass du mein Buch gekauft hast. Durch dein mir entgegengebrachtes Vertrauen fühle ich mich geehrt und wertgeschätzt.


Ich schreibe dieses Buch nicht nur, um dir zu zeigen, was du tun kannst, um dich nie wieder von deinem Weg abbringen zu lassen und dir selbst keine Ausreden mehr zu erzählen, warum du nicht schreiben sollst oder kannst. Ich schreibe dieses Buch auch, um dir zu zeigen, dass es möglich ist, ein hochwertiges und tiefgründiges Buch, das deine Leser*innen begeistert, in vier Wochen zu schreiben. Und dass es nicht nur möglich ist, wenn du wirklich dafür Zeit hast, sondern auch, wenn du – wie ich – in Vollzeit einem Brotjob nachgehst, dein Business aufbaust, zwei Autor*innengruppen hast, diverse Fortbildungen in Form von Coachings machst, einen Social-Media-Kanal betreust und Zeit hast, dich zwischendurch zu erholen. Ich habe dieses Buch am 03.07.2021 begonnen und mir vorgenommen, die Rohfassung bis zum 31.07.2021 fertigzuschreiben. Tatsächlich war ich mit der Erstellung der Rohfassung vor Überarbeitung am 18.07.2021 fertig und habe somit 16 Tage gebraucht. Ich habe nicht an jedem dieser Tage geschrieben. Es ist meine absolute Herzensangelegenheit und es ist mir sehr leichtgefallen, Deine magische Routine zu schreiben. Natürlich musst du dein Buch nicht in vier Wochen schreiben. Du entscheidest immer selbst, welches Tempo dein Tempo ist. Jede Autorin ist anders und hat einen anderen Alltag. Deshalb passt sich die magische Schreibroutine deinen Lebensumständen an!


Ich liebe das Schreiben, und als ich damit begonnen habe, es als mein Herzensthema zu akzeptieren, sah ich mich zunächst vor einem Berg an Voraussetzungen, die ich als Autorin mitzubringen hatte.


Das lag zum einen an dem Wissen über die Verlagssuche und der Skepsis, die bezüglich des Selfpublishings besteht. Zum anderen war es aber auch ein technisches Problem.


Ich bin der Meinung, dass wir die Möglichkeiten nutzen sollten, die uns zur Verfügung stehen: Deswegen gehört es zu meiner Vision, Frauen den Weg des Selfpublishings näherzubringen, damit immer mehr von ihnen ihrem Ruf als Autorin unabhängig von Verlagen folgen können. Natürlich liegt die Entscheidung immer bei dir und auch ich selbst behalte es mir bei jedem Werk aufs Neue vor, mich zu entscheiden, ob ich mein Manuskript an einen Verlag schicke oder es im Wege des Selfpublishings veröffentliche. Wir haben das Glück, in einer Zeit zu leben, in der wir alles selbst in die Hand nehmen und unsere wundervollen Bücher in die Welt hinaustragen können. Das Thema der Veröffentlichung kannst du im Autorenhandbuch von Sylvia Englert weiter vertiefen. Wir sind allerdings auch im Selfpublishing nicht allein auf uns gestellt. Unterstützt werden wir von Expert*innen, wie zum Beispiel Lektor*innen, Grafikdesigner*innen, virtuellen Assistent*innen, Coaches, anderen Autor*innen, die bereits im Selfpublishing veröffentlicht haben und Anbieter*innen, die einen Teilservice wie Druck und Versand übernehmen. Hinsichtlich der Technik überlegte ich, wo und wie ich anfangen sollte, mir all das Handwerkszeug des Schreibens anzueignen, wenn es doch schon so viel seit so vielen Jahren gibt. Es trieb mich auch die Frage danach um, ob ich überhaupt schreiben sollte, wo ich doch glaubte, so schlecht darin zu sein. Nicht grundlos sage ich all den wunderbaren Frauen, denen ich begegne: »Du schreibst jetzt schon viel besser, als du denkst!« Das gilt ganz besonders für dich.


Bevor wir ein Feedback zu unseren Texten erhalten und wir von einer anderen Person, die ebenfalls schreibt, hören, dass das, was wir schreiben, gut ist, wandeln wir in der Dunkelheit des Zweifels darüber, ob unsere zu Papier gebrachten Worte auch nur den geringsten Wert haben. Paradoxerweise sogar dann, wenn wir selbst im tiefsten Herzen davon überzeugt sind, dass unser Text der Beste ist, den wir bisher geschrieben haben. Joanna Penn legt in The Successful Author Mindset dar, dass selbst etablierte Autor*innen immer wieder von Zweifeln und sogar vom Hochstapler-Syndrom betroffen sind. Eine Lösung dagegen sieht Penn darin »die Selbstzweifel als Teil des kreativen Prozesses« anzunehmen.


Die Entwicklung, die in mir folgte, war, dass ich nach diversen Möglichkeiten suchte, um das Handwerkszeug des Schreibens zu erlernen. Ich recherchierte Bücher, Kurse und Coachings zum Thema Schreiben. Alles, was ich fand, waren Schreibtechniken in Hülle und Fülle und auf wenige Wochen begrenzte Schreibchallenges sowie Coachings, die forderten, dass ich alles, was ich brauchte, bereits mitbrachte. Was einsetzte, war die volle Überforderung. Und die Abneigung. Doch ich wollte meinen Traum nicht aufgeben. Das Schreiben selbst machte mir nach wie vor sehr viel Spaß. Ich war mir sicher, dass es noch einen anderen Weg gab. Meinen eigenen: Auf mich zugeschnitten, den ich Schritt für Schritt gehen konnte. Einen Prozess, in dem ich mit meinen Aufgaben wachsen konnte.


Angefangen habe ich damit, an meinem Fantasyroman weiterzuschreiben, dessen Entstehungsgeschichte 20 Jahre zurückliegt. Jahrelang habe ich wiederholt angesetzt, jedoch hatte ich immer Pausen von mehreren Monaten und sogar Jahren zwischen den einzelnen Schreibzeiten. Ich habe angefangen zu analysieren, wo all die Jahre meine eigenen Herausforderungen lagen, und ich habe mir Lösungen überlegt, mit denen ich immer schreiben kann, wann ich es will.


Ich habe herausgefunden, dass es nicht nur Autor*innen gibt, die entweder plotten oder intuitiv schreiben, sondern, dass es dazwischen etliche Grauabstufungen gibt, wir uns aber trotzdem immer wieder in dem einen oder dem anderen Lager zu positionieren versuchen. Ich habe außerdem erfahren, dass es nicht nur darum geht, etwas zu Papier zu bringen, sondern auch um den ersten Schritt des Sichtbarwerdens. Wie viele schreiben wundervolle Zeilen und haben noch nicht einmal ein Kapitel einer anderen Person, die ebenfalls schreibt, vorgelesen, weil sie sich nicht trauen und ihre Angst vor Ablehnung zu groß ist?


Vor diesem Hintergrund habe ich viele Gespräche mit unveröffentlichten Autorinnen geführt, die mir gezeigt haben, wie viele unterschiedliche Herangehensweisen es bezüglich des Schreibprozesses gibt. So viele Herausforderungen, die das Schreiben scheinbar unmöglich machen beziehungsweise zumindest verhindern, dass dauerhaft regelmäßig geschrieben werden kann. Die Anzahl der geführten Gespräche mit den Autorinnen reicht nicht für eine Studie, aber alle Herausforderungen, die ich in diesem Buch schildere, sind mir genauso von Frauen berichtet worden oder es sind meine eigenen und nicht einfach durch mich hypothetisch aufgeworfen. Ich nenne keine Namen und habe die Schilderungen verallgemeinert, so dass kein Rückschluss auf bestimmte Personen möglich ist.


Ich möchte dir mit Deine magische Routine nicht nur alles dafür mit an die Hand geben, damit du endlich dein wundervolles Buch zu Ende schreiben kannst. In meinem Mentoring gehe ich auch auf deine persönlichen Bedürfnisse als Autorin ein und begleite dich Schritt für Schritt durch den Prozess, dein Buch zu erstellen, das nicht nur deinen Stellenwert als Autorin zementiert, sondern auch dein Business fördert. Hauptsächlich arbeite ich mit Unternehmerinnen zusammen, die ihr Business durch ein Buch auf das nächste Level bringen möchten, um mehr Zeit für andere Dinge zu haben und mehr Geld in ihr Unternehmen zu ziehen. Ursprünglich habe ich nur Romanautorinnen betreut. Solltest du also entweder Unternehmerin, Romanautorin oder beides sein, dann bin ich da, um dir zu helfen! Nimm gerne Kontakt mit mir auf, unabhängig davon, welche Programme ich aktuell anbiete. Du findest mich und meine Coachings auf www.immerschreibencoaching.de .Dort kannst du immer nach neuen Angeboten Ausschau halten oder direkt Deinen magischen Newsletter für Inspirationen, Motivation und die neusten Informationen abonnieren.


Außerdem findest du mich auf meinem Instagram-Account @immer.schreiben und ich lade dich herzlich ein, meiner Facebook-Gruppe Vom Buch zum Geld beizutreten! Dort gebe ich regelmäßig Lives und teile neben allgemeinen Inhalten auch direkt meine Erfahrungen mit dir. Ich freue mich sehr, wenn wir uns dort kennenlernen!


Deine magische Routine richtet sich an alle Frauen, die davon träumen, ihre Gedanken und ihre Botschaft in einem Buch zu verewigen. Ich werde auf Unternehmerinnen, die ihr Business mit einem Buch fördern möchten, Bezug nehmen. Gleichzeitig gehe ich aber auch auf Romanautorinnen ein. Fühle dich also nicht ausgeschlossen, wenn du gerne Romane schreibst, denn dort liegen auch meine Wurzeln. Viele meiner Erfahrungen, die ich hier beschreibe, kommen aus der Welt der Romane und ich habe die Methoden und das Mindset daraus entwickelt. Letztendlich bist du als Autorin auch eine Unternehmerin, selbst wenn du dich selbst nicht so siehst. Deine Leser*innen sind deine Kund*innen. Das Prinzip ist das gleiche: Du verdienst Geld mit einem Produkt – deinem Buch – das deine Leser*innen kaufen. Das Verkaufen ist für dich vielleicht negativ behaftet, so dass du dich als Autorin davon abgrenzen willst. Doch was steckt anderes hinter dem Wunsch, einen Bestseller zu schreiben, als eine erfolgreiche Unternehmerin mit einem sich gut verkaufenden Produkt zu sein? Die Vorstellung entbehrt lediglich einer gewissen Romantik.


Du wirst also in jedem Fall dein Buch erfolgreich beenden können, wenn du die Methoden anwendest, egal, wo du dich einordnest! Für mich ist das Schreiben harmonisch und die Übergänge fließend. Es gibt keine Grenzen. Ich kann dir nur ans Herz legen, keine Absätze zu überspringen, weil du meinst, dass sich der jeweils nächste Absatz nur auf Unternehmerinnen oder nur auf Romanautorinnen bezieht, du aber jeweils das andere verkörperst. Du wirst immer etwas Nützliches finden können, auch wenn du es zunächst nicht erahnen kannst, denn beide Formen sind sich ähnlicher, als du glaubst. Sol Stein beschreibt ebenfalls in seinem Buch Über das Schreiben, welche Bedeutung die »Techniken des Romanschreibens« für das Verfassen von Sachbüchern haben. Das reine Vermitteln von Informationen entbehrt nach Sol Stein der Elemente, die »einen informativen Text lebendig« machen und »beim Empfänger oder bei der Empfängerin eine Empfindung zu wecken« vermögen. Trotzdem fragst du dich vielleicht, warum ich hier beide Zielgruppen vermische und nicht zwei Bücher daraus mache, weil »man« das eben so macht. Nun, an zwei Büchern würde ich bestimmt mehr verdienen. Doch ich möchte nicht zweimal das Gleiche veröffentlichen und meine Ausführungen strecken, denn das meiste, das ich dir näherbringe, ist universell anwendbar.


Ich gehe davon aus, dass es viele Frauen gibt, die beides machen werden: ein Sachbuch zu ihrem Unternehmen schreiben und einen oder mehrere Romane. Vielleicht bringt mein Buch dich sogar dazu, als Romanautorin ein Sachbuch oder als Unternehmerin deinen ersten Roman zu verfassen. Das wäre einfach fabelhaft!


Wie du bestimmt bereits gemerkt hast, geht es in diesem Buch nicht nur um deine magische Routine, auch wenn sie für dich unerlässlich ist. Dieses Buch begleitet dich ganzheitlich, denn die Frage nach der Routine ist und bleibt nicht die Einzige, die dich umtreiben wird. Die Routine allein hilft dir nicht dabei, dein Buch zu schreiben. Dafür ist das Autor*innendasein zu facettenreich, die Herausforderungen zu vielfältig. Ich will dich nicht im Regen stehen lassen und biete dir mit diesem Buch alles, was deine häufigsten Probleme lösen kann.


Insgesamt handelt es sich bei diesem Buch nicht um ein das Thema in jeder Hinsicht erschöpfendes Werk. Es gibt einfach zu viele Möglichkeiten und Arten, ein Buch zu schreiben. Die Inhalte sind somit eine durch mich persönlich getroffene Auswahl.


Sämtliche Empfehlungen, die du in diesem Buch finden kannst, stellen unbezahlte Werbung dar und sind eine reine Herzensempfehlung aus Überzeugung. Für mehr Unterstützung unter uns Frauen.




2. Wie soll ich nur anfangen?


Ich habe erfahren, dass oft nicht das Problem der Ideenfindung besteht, sondern das Problem, sich für eine dieser Ideen zu entscheiden und an dieser dranzubleiben. Die meisten Autorinnen, denen es in den Fingern kribbelt und die das Thema des Schreibens nicht ruhen lassen können, werden immer mit der Frage konfrontiert, womit sie beginnen sollen. Welches Buch ist das Richtige, um damit zu starten? Und woher weiß ich, dass ich dranbleibe? Und wenn ich zwischendurch doch Lust bekomme, an einem anderen Buch zu schreiben? Fragen über Fragen.


2.1 Das eine Buch


Wie dir bestimmt schon aufgefallen ist, gibt es im Leben nie die eine Lösung. Aber es gibt immer die eine Reise, auf die du dich begeben kannst. Ich habe selbst jahrelang geglaubt, ich müsste die eine besondere Idee haben, um überhaupt mit dem Schreiben beginnen zu können. Die perfekte Idee, die noch niemand hatte, die mein Buch einzigartig und besonders und sofort zu einem Bestseller machen würde. Ich kann dir nur sagen, diese eine Idee gibt es nicht. Also warte nicht auf sie. Dein Buch ist einzigartig, weil du es bist. Keine andere Frau schreibt dein Buch auf dieselbe Art, auf die du es schreiben wirst. Keine andere Frau wird dich als die wunderbare Autorin deines Buches, die du bist, ersetzen können.


Grundsätzlich wurden schon zu fast allen Themen Bücher in Hülle und Fülle geschrieben. Es gibt nichts, das es nicht gibt. Zumindest scheint es so. Doch die Zusammensetzung, das Auftreten, der Gehalt und die Sichtweise sind immer andere. Das kannst du bereits erkennen, wenn du nur an die Bücher denkst, die du gekauft und gelesen hast. Warum hast du das zehnte Kochbuch gekauft oder das 15. Buch zur Persönlichkeitsentwicklung? Warum besitzt du 20 Liebesromane oder 30 Kriminalromane? Gleichzeitig ist deine Erwartung verbunden mit der Vorfreude darauf, ein neues Buch in den Händen zu halten, etwas, an das du dich bereits gewöhnt hast und es sogar erwartest. Wenn jetzt aber die Autor*innen dieser Bücher daran gedacht hätten, wer alles vor ihnen veröffentlicht hat und ihr Buch nicht geschrieben hätten, dann wären die Regale in der Buchhandlung deines Vertrauens schon vor Jahren leer geblieben. Wir würden eine neue Art von Klassikern haben, also Bücher, die sich durchgesetzt haben und nach denen einfach nichts mehr veröffentlicht wurde. Eine traurige Vorstellung, meinst du nicht?


Du darfst dich davon befreien, dass dein Buch perfekt sein muss. Der Perfektion hinterherzulaufen, kann im schlimmsten Fall ein jahrzehntelanges Unterfangen werden. Sollte wirklich etwas fehlen, einer Verbesserung bedürfen oder etwas Neues hinzukommen, hast du die Möglichkeit der Korrektur im Rahmen des Lektorats und spätestens in der jeweils neuen Auflage. Deinem grundlegenden Bedürfnis nach Originalität darfst du somit für immer einen schwungvollen High-Kick verpassen und anfangen, in die Tasten zu hauen!


2.2 An einem Projekt dranbleiben


Natürlich ist es hilfreich, wenn du dich auf ein einziges Projekt konzentrierst. Das deutsche Sprichwort »Wer vieles anfängt zur gleichen Zeit, macht alles nur halb und nichts gescheit«, stimmt leider oft. Es ist aber nicht unmöglich. Ich habe zu verschiedenen Zeiten immer an mehreren Projekten geschrieben. Neben diesem Buch arbeite ich an meinem Fantasy-Epos, das über fünf Bände gehen wird und an einer Sachbuchreihe in drei Bänden. Irgendwo schwirrt auch noch ein halbfertiges Dystopieprojekt umher, das ich genutzt habe, um einen Schicksalsschlag zu verarbeiten. Beim Schreiben eines Buches blende ich die Projekte aus, die bisher nur als Ideen bestehen oder die ich angefangen, aber nicht fortgeführt habe. An Ideen mangelt es mir nicht.
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